
Neumünster

Von Birgitt Jürs

Mit waake Oogen dörch de
Stadt loopen, - dat maakt wi
doch elk een Dag. Man hebbt
se mol versöcht, de Nees op-
tomaaken bi eern Stadtgang?
- Na good, wenn Wuchen-
markt is, kann een sick dörch
Obst-, Gemüse-, Bloomen-
oder Fisch-Aroma dörchrüü-
ken. Man an so eenen ganz
normalen Alldag blifft an
manch een Eck vun uns Stadt
blots dat grote Wunnern. Ick
mag dat ja meist nich hin-
schrieven an düsse Stell, aber
dat rüükt dor as een Pissoir.
Wokeen nu överleggt, welk
Eck oder Steed in de Stadt ick
meen, de schull mol in Ge-
danken de Tall vun Tunnels
dörchtellen, de wi in Nie-
münster hebbt. Överall dor
stinkt dat as een Klo. Worüm
Lüüd utgereekend in de Tun-
nels hinpinkeln mütt, is mi
een Rätsel. Baabento dorüm,

wiel all de Tun-
nels mit Straa-
tenlanternen
utlücht sünd.
Jedereen weet
ja, dat man mol

mutt, wenn man veel drunken
hett. Dorüm gifft dat in elk
een Lokal een „Tante Meier“.
Op den Grotenblick, op den
Lüttenblick, an’n Bahnhoff
un in Rencks Park sünd öf-
fentliche Toiletten. So een
„Örtlichkeit“ is doch för all
Lüüd to finnen. Liekers gifft
dat ’ne Menge Mannslüüd, de
jümmer wedder op de drecki-
gen, brunen Placken zielt un
för opgefrischtet „Tunnel-
Aroma“ sorgt. Villicht schull
man an all düsse Stellen eene
Dusche installeeren, de jüm-
mer denn anspringt, wenn de
Footbodden natt ward. Wa-
terspölung weer doch een
echten Fortschritt.

Ann-Kathrin Schaar präsentiert 40 Bilder unter dem Titel „Neon-Höhlenmalerei“ im Rathaus-Foyer

NEUMÜNSTER Ein Fami-
lien-Idyll am See, eine fröh-
liche Kuh, Schmetterlinge,
eine Frau mit Gitarre oder
eine weise dreinschauende
Eule: Die Bilder von Ann-Ka-
thrin Schaar sind unterhalt-
sam und vermitteln ein posi-
tives Lebensgefühl. „Ich
möchte den Besuchern mei-
ner Ausstellung neue Hori-
zonte eröffnen und sie auch
zum Lachen bringen“, sagt
die 49-jährige Neumünste-
ranerin. Sie stellt ab dem
heutigen Dienstag 40 Werke
unter dem Titel „Neon-Höh-
lenmalerei“ im Rathaus-Fo-
yer am Großflecken aus.

Tiere und Landschaften,
aber auch Menschen porträ-
tiert sie – „meine Motive
entstehen in meiner Fanta-
sie, ich habe da so meine
schöpferischen Momente,
und dann muss ich losle-
gen.“ Sie malt mit feinem
Strich und detailliert mit
Filzstiften und Textmarker –

und manchmal auch augen-
zwinkernd. So ist auch ein
shoppender Hase in der Aus-

stellung. „Malen ist meine
Leidenschaft, so fühle ich
mich lebendig und habe das

Gefühl, dazuzugehören, in
Kontakt mit anderen Men-
schen zu treten“, erklärt
Schaar.

Es ist die dritte Ausstel-
lung der Künstlerin im Rat-
haus-Foyer, die seit 2006
auch schon diverse Ausstel-
lungen, zum Beispiel in der
Bahnhofsmission, hatte.
„Zurzeit konzentriere ich
mich auf Postkarten-Motive,
denn das ist ein kompaktes,
konzentriertes und handli-
ches Format, mit dem ich
meine Kreativität und Origi-
nalität gut verwirklichen
kann“, sagt sie.

Die Ausstellung „Neon-
Höhlenmalerei“ von Ann-
Kathrin Schaar ist bis ein-
schließlich Freitag, 25. Ok-
tober, im Rathaus-Foyer
(montags bis freitags 8 bis
18 Uhr) zu sehen. Wer sich
für die Bilder interessiert,
kann auch unter Tel. 0176/
47046061 Kontakt aufneh-
men. vaq

Mit feinen Strichen zeichnet Ann-Kathrin Schaar Tierporträts,
Landschaften und Menschen, die sie ab Dienstag im Rathaus-Foyer
ausstellt. FOTO: VAQUETTE

Die Klaus-Groth-Schule hatte erstmals Austauschschüler aus Israel zu Gast / Gemeinsame Arbeit an einem Theaterprojekt

Von Dörte Moritzen

NEUMÜNSTER Fröhlich lau-
fen Lisa Schwartze (14) und
Dana Wiezman (16) neben-
einander durch die Flure der
Klaus-Groth-Schule, machen
Selfies mit ihren Handys, im-
mer wieder stecken sie die
Köpfe zusammen und la-
chen. Es scheint, als würden
sich die Freundinnen schon
ewig kennen. Doch die bei-
den Teenager sind sich erst
vor wenigen Tagen erstmals
begegnet – bei einem neuen
Schüleraustausch des Neu-
münsteraner Gymnasiums
mit dem „Tichon HaMoscha-
va“-Gymnasium in Zichron
Yaacov nahe Haifa in Israel.

Von jeder Schule nehmen
15 Jugendliche an dem Pro-
gramm teil. Aus Neumünster
sind es Jugendliche aus den
Klassenstufen 9 bis 12, die al-
le im Fach Darstellendes
Spiel aktiv sind. Die jungen

Israelis sind alle 16 oder 17
Jahre alt und belegen an ihrer
Schule einen Theaterschwer-
punkt. Denn: Ziel des Projek-
tes ist es, nicht nur die jewei-
lige Kultur im Gastland ken-
nenzulernen, sondern auch
gemeinsam an einem Thea-
terprojekt mit dem Titel
„Deutsch-israelische Sze-
nencollagen formen ein Gan-
zes“ zu arbeiten.

Dabei geht es um die Iden-
titätsfindung junger Men-
schen in unterschiedlichen
und doch ähnlichen Kulturen
im Kontext einer globalisier-

ten Welt. Durch das Theater-
projekt haben die Schülerin-
nen und Schüler eine ge-
meinsame Grundlage, um ak-
tiv zu sein, sich kennenzuler-
nen und sich auszutauschen,
heißt es von Seiten der Klaus-
Groth-Schule.

Bereits Wochen vor dem
ersten Treffen hatten die
Schüler rund 3000 Kilometer
von einander entfernt ge-
probt. Während die Jugendli-
chen in Zichron Yaacov den
Schwerpunkt ihrer Arbeit auf
die Shoa (nationalsozialisti-
scher Völkermord) legen und
dabei unter anderem sehr
professionelle Tanzszenen
erarbeiteten, beschäftigen
sich die jungen Klaus-Groth-
Schüler mit ihrer nationalen
Identität, zeigen Szenen über
Kommunikation und wagen
einen Blick in die Zukunft.

Während des knapp einwö-
chigen Aufenthalts kurz vor
den Herbstferien in Neu-
münster wurden die einzel-
nen Elemente erstmals zu-
sammengefügt, geprobt und
in der Herbert-Gerisch-Sti-
fung, die das Projekt organi-
satorisch unterstützte, in
englischer Sprache der Öf-
fentlichkeit präsentiert.
Beim Gegenbesuch in Israel
Ende Oktober wird das Ge-
meinschaftswerk erneut auf-
geführt.

Doch der Austausch ist
weit mehr als ein gemeinsa-
mes Theaterprojekt. Das
zeigt auch die Begegnung von
Dana aus Israel und Lisa aus
Neumünster deutlich. Was
vor einigen Wochen mit ers-
ten Nachrichten über den
Onlinedienst Instagram be-
gann, fühlt sich für die beiden
Mädchen längst wie eine ver-
traute Freundschaft an. „Wir
haben die gleichen Interes-
sen und einen ähnlichen Ge-

schmack“, erzählen beide la-
chend. „Deshalb waren wir
am Wochenende zusammen
in Hamburg shoppen.“ Und
auch abends ziehen die bei-
den Gast-Schwestern gern
gemeinsam los. „Bei irgend-
einem ist immer ’ne Party –
ohne Lehrer“, betonen sie
auf Englisch. Ihr gutes Ver-
hältnis ist in der Gruppe
nämlich keine Seltenheit.

„Die verstehen sich alle pri-
ma. Alle sind offen, herzlich,
freundlich – vom ersten Mo-
ment an hat alles gestimmt“,
sagt Inga Hilscher begeistert.
Sie ist Lehrerin für Franzö-
sisch, Geschichte und Dar-
stellendes Spiel an der Klaus-
Groth-Schule und Initiatorin
des Austausches. Seit sie vor
zweieinhalb Jahren eine

Klaus-Groth-Schülerin Lisa Schwartze (links) und Dana Wiezman aus Zichron Yaacov in Israel verste-
hen sich prima. Die Freundinnen haben viele gemeinsame Interessen entdeckt. FOTO: PRIVAT

Inga Hilscher ist Lehrerin an der
Groth-Schule und hat den Aus-
tausch initiiert. FOTO: MORITZEN
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„Alle sind offen,
herzlich, freundlich –

vom ersten Moment an
hat alles gestimmt.“

Inga Hilscher
Lehrerin/Organisatorin

Fortbildung in Israel machte,
ist sie begeistert von Land
und Leuten und wollte diese
Eindrücke auch an ihre Schü-
ler weitergeben. Nach Ab-

sprache mit der Schulleitung
begann sie, die Möglichkei-
ten auszuloten und konnte
schnell die Organisation
„Dialog – die Bildungsstätte
für interkulturelle Begeg-
nungen“ als Kooperations-
partner gewinnen. Die stellte
den Kontakt zum „Tichon
HaMoschava“-Gymnasium
und der israelischen Lehre-
rin Irena Shulmann her und
gab außerdem Tipps, um För-
dergelder einzuwerben.

Neben dem Theaterprojekt
wurde in den vergangenen
Tagen auch eine Fahrt in das
ehemalige Konzentrationsla-
ger Neuengamme bei Ham-
burg unternommen. Ge-
meinsam feierten die Ju-
gendlichen in der Schulaula
Shabbat sowie in der Ge-
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„Hier ist es hübsch, alles
ist sauber und gut

organisiert. Und der
Kaffeeschmecktprima.“

Dana Wiezman
Austauschschülerin

risch-Stiftung das jüdische
Neujahrsfest Rosch ha-Scha-
na.

Beim zehntägigen Gegen-
besuch nach den Herbstfe-
rien werden die Gäste aus
Deutschland fünf Tage in den
Gastfamilien wohnen, bevor
sie zu einer Rundreise durch
das Land aufbrechen werden.
Die wird sie nach Tel Aviv, Je-
rusalem – mit einem Besuch
der Holocaust-Gedenkstätte
Yad Vashem –, zum Toten
Meer und zur Festung Masa-
da führen.

Auf das baldige Wiederse-
hen freuen sich Dana und Li-
sa schon. „Denn die Zeit hier
in Deutschland war viel zu
kurz“, bedauert Lisa einen
Tag vor Abflug ihrer neuen
Freundin. Sie hätte ihr gern
noch viel mehr gezeigt. Kiel
vielleicht, den Strand oder
die dänische Grenze.
„Außerdem war das Wetter ja
leider nicht so toll“, sagt sie.
Dana ist dennoch komplett
begeistert. „Hier ist es
hübsch, alles ist sauber und
gut organisiert. Und der Kaf-
fee schmeckt prima“, lobt sie.
Außerdem genießt sie das
kühle Wetter. In ihrer Heimat
sind zurzeit 26 Grad. Darauf
wiederum freut sich Lisa.

Die beiden Freundinnen
wollen auf jeden Fall weiter-
hin in Verbindung bleiben.
Auch die Klaus-Groth-Schule
möchte den Kontakt zur neu-
en Partnerschule in Israel
festigen – mit einem Aus-
tausch alle zwei Jahre.
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Nees tomaaken

Watt ick noch seg gen wul lWerke mit positivem Lebensgefühl

Neue Freunde aus Israel


